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NACHRICHTEN
Neuer Leiter
der Dienststelle
Luzern – Thomas Meyer über-
nimmt am 1. Januar 2007 die Lei-
tung der Abteilung Strukturverbes-
serungen und Produktion bei der
kantonalen Dienststelle Landwirt-
schaft und Wald. Er ersetzt Peter
Manz, der von dieser Stelle zurück-
tritt. Zudem wechselt Urs Huber
von der Dienststelle Landwirtschaft
und Wald zur Dienststelle Verkehr
und Infrastruktur. (pd)

Flüchtiger Fahrer
wurde ermittelt
Hochdorf – Der Autofahrer, der am
15. Dezember in der Gemeinde
Hitzkirch auf der Aarauerstrasse ei-
ne Auffahrkollision verursacht hatte
und danach Fahrerflucht beging,
konnte von der Polizei ermittelt
werden. Es handelt sich dabei um
einen 25-jährigen serbischen
Staatsangehörigen, wie die Kan-
tonspolizei Luzern gestern mitteilte.
Er habe keinen Führerausweis da-
beigehabt, gab er als Grund für die
Fahrerflucht an. (pd)

Margrit Felder
tritt zurück
Marbach – Margrit Felder hat auf
Ende des laufenden Schuljahres ih-
ren Rücktritt als Präsidentin der
Musikschulkommission bekannt
gegeben. Der Gemeinderat von
Marbach und Schulpflege suchen
eine Nachfolgerin oder einen Nach-
folger, heisst es in einer Mitteilung
der Gemeinde. (pd)

Kanti Sursee

Technik für
die Gymnasiasten

ch. Die Kantonsschule Sursee hat im
Schuljahr 2005/2006 einige Verände-
rungen erfahren: Unter anderem führte
die Schule in einem Pilotprojekt das
Profilfach Technik und Naturwissen-
schaft im Untergymnasium ein. Ausser-
dem wurde der Erweiterungsbau Na-
turwissenschaften bezogen, und die
Lehrpläne wurden überarbeitet. Dies
betraf insbesondere den Fremdspra-
chenunterricht. Zudem wurden ver-
schiedene Projekte aufgegleist.

Die Abschlussprüfungen haben fol-
gende Resultate gebracht: Alle 21 DMS-
3-Absolventen haben die Diplomprü-
fungen bestanden. Der Notendurch-
schnitt lag bei 4,6. Am Langzeit-
und Kurzzeitgymnasium bestanden
108 Schüler die Maturaprüfung, zwei
nicht. Der Notendurchschnitt betrug
4,7. Insgesamt besuchten im Schuljahr
2005/2006 704 Schüler das Gymnasi-
um. Die Fachmittelschule FMS und die
Diplommittelschule DMS wurden von
817 Schülern besucht.

ANZEIGE
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Tourismus

Bettwanzen breiten sich aus
EXPRESS

6 Bettwanzen bereiten Hotels
einigen Aufwand – auch in
Luzern.

6 Dank einer neuen Technik
kann man die Wanzen auch
ohne Gift austreiben.

6 Dazu wird das ganze
Zimmer aufgeheizt, bis die
Bettwanzen absterben.

«Auch Luxusherbergen
sind nicht vor Wanzen
gefeit.»

ANTON HASENBÖHLER,
WANZENEXPERTE

Immer mehr Hotels haben
mit Bettwanzen zu kämpfen.
Je öfter die Besucher
wechseln, desto grösser ist
das Risiko für einen Befall.

VON LUZIA MATTMANN

«In diesem Jahr hatten wir so viele
Wanzeneinsätze wie in den letzten
15 Jahren zusammen.» Anton Hasen-
böhler ist Wanzenexperte und Ge-
schäftsleiter von ISS Pest Control, ei-
nem schweizweit tätigen Schädlings-
bekämpfungsunternehmen. Und er
spricht von einer regelrechten Invasion
der sechsbeinigen Blutsauger. «Wir ha-
ben schon Zimmer mit über 200 Bett-
wanzen behandelt.» Tourismusorte
sind von den Wanzen besonders betrof-
fen, denn: «Je öfter verschiedene Gäste
in einem Bett schlafen, desto grösser ist
das Risiko, Wanzen einzuschleppen.»

Kammerjäger Peter Egli aus Sursee
bestätigt den Trend. «Wir hatten dieses
Jahr 30 Aufträge für Wanzenbehandlun-
gen. Letztes Jahr waren es nur halb so
viele.» Daniel Casanova, stellvertreten-
der Geschäftsführer der Schädlingsbe-
kämpfungsfirma Ronner AG aus Walli-
sellen ZH, fügt an: «80 bis 90 Prozent
unserer Kunden sind Gasthäuser.»

Schlafsackverbot
Im Backpackers Luzern hat man Er-

fahrung mit den Bettwanzen, die voll-
gesogen bis zu 9 Millimeter lang sind.
«Vor etwa zehn Jahren machten wir
zum ersten Mal Erfahrungen mit Wan-

zen», sagt Markus Isler, Co-Geschäfts-
führer des Backpackers Luzern. «Inzwi-
schen haben wir dazugelernt und ge-
ben den Gästen gratis Bettwäsche ab.»
Damit vermindert sich das Risiko, dass
Wanzen in fremden Schlafsäcken ein-
geschleppt werden. «Dieses Jahr hatten
wir keine Wanzen»,
sagt Markus Isler.

Auch Georg Zim-
mermann von der
Jugendherberge in
Luzern schwört auf
das Schlafsackver-
bot. «Wir hatten vor
vier Jahren einen
Vorfall mit Wanzen», sagt Zimmer-
mann. «Damals hatten wir ein Schäd-
lingsbekämpfungsunternehmen aufge-
boten. Seitdem haben wir Ruhe.»

Arno Affolter, Direktor des Romantik-
Hotels Wilden Mann in der Stadt Lu-
zern, hat noch nie Wanzen in seinen

Zimmern festgestellt. «Alle zwei Jahre
lassen wir ein Schädlingsbekämpfungs-
unternehmen alles checken», sagt
Affolter.

Luxushotels sind vorsichtig
«Auch Luxusherbergen sind nicht vor

Wanzen gefeit», sagt Anton Hasenböh-
ler. «Wanzen sind kein Zeichen von
schlechter Hygiene. Sie können durch
jeden Gast transportiert werden.»

Das haben sich Nobelherbergen wie
das Grand Hotel National in Luzern zu
Herzen genommen. Sie warten mit ei-
nem Sicherheitsdispositiv gegen die
Wanzen auf. «Einmal pro Jahr kommt
ein Schädlingsbekämpfungsunterneh-
men zur Kontrolle vorbei», sagt Michael
Hoferer, Direktor des Hotels. «Zudem
werden die Matratzen periodisch ge-
prüft, die Frottee-Schutzüberzüge zwi-
schen Leintuch und Matratze werden
einmal pro Woche gewaschen, und eine
Vakuum-Reinigungsfirma putzt die Mat-
ratzen alle sechs Monate.» Laut Hoferer
gab es im Grand Hotel National bis jetzt

keine Wanzen.
Rigorose Kontrol-

len macht auch die
Pension Rössli an der
Pfistergasse in Lu-
zern. «Seit 20 Jahren
haben wir ein Abo
bei einer Schädlings-
bekämpfungsfirma»,

sagt Roland Wismer, Besitzer der Pensi-
on. «Mehrmals pro Jahr werden die
Zimmer kontrolliert. Probleme mit
Wanzen hatte ich bisher noch nicht.»

Bis vor wenigen Jahren bedeutete
Wanzenbekämpfung auch Chaos im
Schlafzimmer: Betten wurden demon-

tiert, Räume eingenebelt und radikal
ausgeputzt. Sogar die Wandleisten
mussten abgeschraubt werden, um in
die hintersten Ritzen vorzudringen, wo
sich die Insekten tagsüber zurückziehen.
Heute gibt es einfachere Methoden, um
die unerwünschten Bettwanzen loszu-
werden. «Wir lassen alles unverändert
im Zimmer und heizen den Raum auf 55
bis 58 Grad auf», sagt Anton Hasenböh-
ler. Dies hat den Vorteil, dass auch die
Eier und nicht nur – wie bei der Behand-
lung mit Insektiziden – die Wanzen
selbst zerstört werden.

Hotelpersonal schulen
Die Gefahr von Infektionen durch

Wanzen ist gering. Doch hinterlassen
sie unschöne Quaddeln und sollten in
jedem Fall so schnell wie möglich
bekämpft werden. Ein Grund für die
Ausbreitung der Wanzen, so Hasenböh-
ler, sei die allgemeine Unwissenheit
über die Tierchen. Deshalb führt ISS
Pest Control regelmässig Schulungen
für Hotelpersonal durch.

Eine Bettwanze. KEYSTONE

Kulturwerk 118

Sursee feiert die Festtage auf Schwedisch

Wie geht die Zeit bis
Silvester am schnellsten
vorbei? Mit schwedischem
Glühwein und Kafi Träsch.

Weihnachten ist abgehakt. Und bis
zur Silvestersause sind es noch ein
paar Tage. «Da haben wir gedacht, wir
machen ein kleines Festival dazwi-
schen», sagt Tobias Bolfing vom Kul-
turwerk 118 in Sursee. Damit war das

Glöggfest schon geboren. Die Konzert-
abende vom 27. bis zum 30. Dezember
locken mit Schwedenpunsch und
Schweizer Musik. «Die Idee – also den
Glögg, den schwedischen Glühwein –
kenne ich von meinem Studium her»,
so Bolfing.

Und mit seinen langen blonden
Haaren sieht der Organisator auch ein
bisschen aus wie ein Schwede.

Das Bier schmeckte besser
Trotz süssem Glögg beim Eingang –

das Publikum verweilte am Mittwoch-

abend lieber beim bitteren Bier. Die
Musik kam bei den Besuchern dagegen
besser an. Die Spasscombo «Friedli &
Fränz Kilbimusig» brachte das Blut des
jungen Publikums mit bekannten Me-
lodien in Wallung.

Der Bandname ist jedoch irreführend,
sind die Chaoten aus dem Entlebuch
doch eigentlich Punkrocker. Ihre Texte
urchig wie eingängig. Die Burschen sin-
gen von Kafi Träsch, dem Lotto im Säli,
vom Wöschtag und Militär. Eine schrille
Show. Ein bisschen verrückt, aber alles
in allem irrsinnig gut.

Nach den patriotischen Punkrockern
sind am Glöggfest auch Reggae und Pop
aus der Region zu hören. Das Festival
im Kulturwerk 118 in Sursee dauert
noch bis Samstagabend. Die Organi-
satoren erwarten insgesamt knapp
800 Besucherinnen und Besucher.

THOMAS OSWALD

HINWEIS

6 Programm: Freitag, Fiji und Kitchen. Samstag,
The Big Bang Boogie und Aiph. Jeweils 20 bis
2.30 Uhr. Infos und Programm zum Glöggfestival:
www.kulturwerk118.ch. 5

Die «Friedli & Fränz Kilbimusig» aus dem Entlebuch spielte am Mittwochabend am Glöggfest im Kulturwerk 118 in Sursee. BILD REMO NÄGELI
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